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Wie ging es im 2022 nach Corona weiter?

Noch anfangs 2022 war ein beachtlicher Teil der Corona-
massnahmen vor allem für Veranstaltungen und Gruppen 
in Kraft und so haben viele Institutionen und Veranstalter 
ihre Angebote abgesagt. Aber auch nach der Aufhebung 
der Massnahmen war der Start verhalten. Die Gruppen 
kamen zwar langsam wieder, doch oft mit weniger Teil-
nehmenden. Erst im letzten Trimester zeichnete sich dann 
bei den Gruppen eine Wende ab. Bei den Einzelgästen 
war es sehr schwankend und der vorausgesagte Ausland-
Reisetrend war v.a. im Sommer und in den Herbstferien 
stark spürbar.

Technische Herausforderungen

Auf der einen Seite konnten wir die Heizung «recht gut 
bei Laune» halten. Wir optimierten die Steuerung und in-
vestierten einiges in den Brennraum und in den Heizkessel. 
Zusammen mit den Arbeiten, welche für das Jahr 2025 ge-
plant sind, sollte die Heizung nochmals 10 bis 15 Jahre in 
Betrieb bleiben können. Leider konnten wir aber den «Jeep» 
nicht mehr reparieren und mussten ihn ersetzen. Auch beim 

Bus standen kostspielige Reparaturen an, was sich aber bei 
diesem tollen Fahrzeug sicherlich lohnte.
Dazu kamen der altersbedingte Ersatz von Küchengeräten, 
Isoliergläsern und Parkettsanierungen in den Mietwohnun-
gen. Dank engagierten Helfern war dabei der Eigenleis-
tungsanteil hoch.
Die grösste Herausforderung stellte aber die Felswand ober-
halb des Parkdecks dar. Mitten in der Sommersaison musste 
dieses geschlossen werden, denn es drohten rund 20 bis 30 
Tonnen Gestein herunterzudonnern. Die Autos mussten un-
terhalb des Gästehauses, beim Trampolin geparkt werden 
und wir waren gezwungen, zusammen mit Fachleuten zu 
klären wie das Problem am kostengünstigsten zu lösen sei 
(mehr dazu unter Finanzen).

Mitarbeiterschaft

Leider drehte sich das «Personal-Karussell» im 2022 erneut. 
Es gab Wechsel in der Serviceleitung, in der Küche und auch 
im Technischen Dienst, dessen Leitung sogar über mehrere 
Monate nicht besetzt werden konnte. So blieb leider vieles 
liegen oder an der Zentrumsleitung hängen. Doch plötzlich 
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öffneten sich Türen und wir konnten auf Ende Jahr hin alle 
Stellen besetzen. Ein neues Ehepaar zog auf dem Gelände 
ein und über 7 Monate wurden wir von Madeleine und 
Jean-Bernard Glauser ehrenamtlich unterstützt. So konnten 
dennoch alle Aufgaben gemeistert werden.
Per Ende 2022 waren wir dann im Detail folgendermas-
sen besetzt:
Rezeption: Natascha Thöni 100% / Nadja Kainzner 60%,
Hauswirtschaft: Theresa Fricker, Leitung 80% / Dora 
Wilhelm 30% / Cornelia Fuhrer 20%  / Bettina Blatter 
20% / Nadja Kainzner 20% / Christian Aregger 20%
Küche: Lars Gisler, Chefkoch 100% / Ruth Freiburghaus 20% / 
Peter Blaser im Stundenlohn
Service: Ruth Freiburghaus, Leitung 60% / Laura Schnee-
weiss, Stv. 60% / Nadja Kainzner 20% / Christian Aregger 
20% / Sarah Subramaniam im Stundenlohn
Technischer Dienst: Jan Freiburghaus Leitung 100% / 
Christian Aregger 60%
Zentrumsleitung: Sylvia und Beat Beutter 100%.
Freiwillige Mitarbeiter: Geri & Uta Widmer / Rebekka 
Gisler / Jörg Kathriner / Godi Schärer
Praktikanten: (leider) keine

Eigene Programmangebote und Gästegruppen

Es hat sich gelohnt, die Programmangebote, welche wir 
2021 neu entwickelt hatten oder zum alt Bewährten 
gehören, beizubehalten. Leider mussten wir aber auch 
Angebote absagen, entweder mangels Teilnehmenden 
oder aufgrund fehlender Leiterinnen oder Leiter. Dieses 
Problem entwickelt sich immer mehr zu einer grossen 
Hürde. Wir fi nden oft keine Helfer mehr, welche solche 
Anlässe organisieren.
Folgende Anlässe durften wir trotz allem durchführen 
(nicht chronologisch): Ostertage, Lego Stadt, Männer-
wochenende Free at Heart, zwei Ehewochenenden, 
Fasten- und Stille-Woche, Aquarell- und Ausdrucksma-
len, Sozialprojektwoche, Frauengenusstage, Aussichts-
reiche Sommerferien, die beiden AEM-Wochen und 
Snow&Dance zusammen mit dem Cevi Alpin.
Leider war wie zu Beginn ausgeführt der Jahresanfang 
sehr schwierig und viele Angebote und Gästegruppen 

mussten mit weniger Teilnehmenden durchgeführt wer-
den. In der zweiten Hälfte Oktober wendete sich dann 
plötzlich das Blatt und wir konnten den November über 
dem Durchschnitt von 2019 abschliessen. Leider war dann 
das Betriebsjahr für uns bereits zu Ende.

Wirtschaftliche Situation

Der Jahresabschluss 2022 schliesst ab mit einem Verlust 
von CHF 59’945.– und damit um ca. CHF 20‘000.– bes-
ser als budgetiert, aber ca. 35‘000.– schlechter als im 
Vorjahr. Dies bei Abschreibungen von CHF 58‘001.–. Die-
ses Ergebnis lässt aber kaum Rückschlüsse zur tatsächli-
chen wirtschaftlichen Situation zu, da viele betriebsfrem-
den Faktoren das Ergebnis beeinfl usst haben.
Spendenaufkommen
Mit CHF 271‘954.– Spenden durften wir das Ergebnis vom 
Vorjahr wieder egalisieren. Dabei entfallen CHF 12‘000.– 
auf Darlehen, die in Spenden umgewandelt wurden. Er-
neut durften wir mit Freude feststellen, dass die Unter-
stützung für das Zentrum nach wie vor gross ist.
Erbschaft
Eine verstorbene Freundin des Zentrums hat uns ihre 
Erbschaft in der Höhe von über CHF 125‘000.– hinter-
lassen. Es erfüllt uns mit grosser Dankbarkeit, dass das 
Zentrum im Leben dieser Frau Spuren hinterlassen hat, 
die bei ihr zu diesem Entscheid führten.
Staatliche Unterstützungsleistungen
Auch 2022 konnten wir nochmals staatliche Corona-
Härtefallgelder in der Höhe von CHF 70‘000.– beziehen. 
Dabei ist allerdings zu erwähnen, dass dies keinesfalls 
selbstverständlich ist. Kurzzeitig stand auch eine ange-
ordnete Rückzahlung von früher bezogenen Geldern im 
Raum. Dank gemeinsamen Anstrengungen von beige-
zogenen Fachpersonen konnten die staatlichen Verant-
wortlichen vom Gegenteil überzeugt werden.
Felssprengung
Über dem Parkplatz mussten wie erwähnt im Dezember 
2022 aus Sicherheitsgründen ohne Verzug Teile des 
Felses gesprengt und entfernt werden. Daraus ent-
standen Kosten von rund CHF 30‘000.–, wobei die 
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Gebäudeversicherung rund CHF 10‘000.– übernahm.
Beschränkt man aber die Sicht auf den Betrieb, haben 
v.a. folgende Faktoren, die bereits im Detail erläutert 
wurden, zum unbefriedigenden fi nanziellen Resultat 
geführt:

- Die Unsicherheiten aufgrund der Corona Pandemie.

- Der Personalaufwand, der trotz Anstrengungen nicht
  wie gewünscht an den reduzierten Gästeaufwand an-
  gepasst werden konnte.

- Der sonstige Betriebsaufwand (v.a. Sachaufwand). Be-
  sonders zu erwähnen sind zusätzliche Gebühren der 
  Tourismusorganisation und unerwartete Fahrzeug- und
  Liegenschaftsaufwände.

Doch was bedeutet das für die Zukunft? Dazu zeichnen 
sich zwei gegenläufi ge Tendenzen ab: Im 2023 zeichnet 
sich im Seminar- und Gruppengeschäft nicht nur im Zen-
trum eine sehr gute Belegung ab. Es ist zu hoffen, dass 
dieser Trend anhält. Gleichzeitig zeichnet sich ab, dass 
insbesondere die Sachaufwände und der Renovationsbe-
darf in den nächsten Jahren steigen, so dass die Schere 
mit dem heutigen Konzept kaum geschlossen werden 
kann. Der Vorstand ist sich dieser Herausforderungen 
bewusst und hat mit der Suche nach einer Erneuerung 
der Trägerschaft die entsprechenden Schritte eingeleitet. 

Gleichzeitig ist er sehr dankbar, dass dank den betriebs-
fremden Erträgen diese Suche mit der notwendigen Zeit 
und Gelassenheit angegangen werden kann.

Vorstand

Seit 9 Jahren hatte sich die Besetzung des Vorstandes bis 
zum letzten Jahr nicht mehr verändert. Ein erster Schritt 
zur Verjüngung konnte durch die Wahl von Nicolas Chia-
polini an der Jahresversammlung erfolgen. Er ist stark in 
der Cevi Bewegung Schweiz vernetzt. Weiter halten wir 
Ausschau nach Personen, welche uns u.a. im Bereich 
der Gastronomie/ Hotellerie fachlich ergänzen könnten.
An den beiden Vereinswochenenden und zusätzlich für 
eine Retraite trafen wir uns auf dem Hasliberg. Ansons-
ten gab es zwei Sitzungen im Gloggi Zürich und drei di-
gitale Treffen.
Neben dem Austausch von Informationen und den jähr-
lich wiederkehrenden Traktanden haben uns folgende 
Themen im letzten Jahr beschäftigt:

• Es galt eine uns anvertraute Erbschaft einer langjähri-
gen Hasliberg Freundin nach ihrem Willen zu verwalten. 
Nach Auszahlung der Verpfl ichtungen und der Bewälti-
gung der administrativen Hürden konnten wir den Be-
trag noch in der Jahresrechnung 2022 verbuchen.
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• Nach dem Rücktritt des langjährigen Revisors galt es 
eine neue Revisionsstelle zu fi nden, was auch einige Zeit 
in Anspruch nahm.

• Um uns nicht unter Druck zu bringen haben wir den 
Namen des Zukunftsprozesses von «Zukunft 2025» auf 
«Zukunft 2.0» geändert. Möglicherweise ist nach den 
grundsätzlichen Veränderungen im Jahre 1999 mit der 
Aufhebung der Jahresteam-Mitarbeiter ein nächster 
grösserer Schritt an der Reihe. Im Moment sind jedoch 
noch keine konkreten Massnahmen absehbar.
Die Corona-Jahre haben den Prozess auch etwas 
abgebremst. 

• Im Zusammenhang mit unseren Beherbergungs-
preisen erstellten wir eine Analyse mit der Frage, ob 
unsere Gäste der letzten Jahre gleichzeitig auch un-
sere Spenderinnen und Spender waren. Wir wollten 
damit der Frage auf den Grund gehen, ob unsere
strukturellen Betriebsdefizite mehrheitlich auch durch 
die aktuellen Gäste gedeckt werden, oder ob eher Ehe-
malige und Freunde des Zentrums die Lücke schlies-
sen. Tatsache ist, dass in den Jahren 2015 - 2019 von 
der Zahl der (Einzel -)Spender (>CHF 50.–) nur 16% 
auch gleichzeitig Gäste waren. Damit wird einerseits 
deutlich, dass die langfristige Verbundenheit mit dem 
Zentrum gross ist, aber der Frage Aufmerksamkeit ge-
schenkt werden muss, wie aus den heutigen Gästen 
auch zukünftige Spender werden.
Unser Gegenüber im Vorstand ist jeweils Beat Beut-
ter, welchem unser grosser Dank gilt. Er gibt seit 
bald 9 Jahren zusammen mit seiner Frau Silvia trotz 
mannigfaltiger Herausforderungen sein volles En-
gagement zum Wohl der Gäste und des Zentrums .

Verein

Nach den Jahren der Einschränkungen konnten 
beide Vereinsanlässe in 2022 in gewohnter Form 
stattfinden. Am Wochenende im Frühsommer zur 
Jahresversammlung und im Herbst zum tatkräftigen 

Anpacken im Zentrum. Neben Zeit für Austausch, 
Geschäftliches und Gottesdiensten konnte das Mit-
arbeiterteam mit saisonalen Aufgaben unterstützt 
werden. Ganz nach dem Leitsatz: “Ora et Labora”. 
Neben den Vereinswochenenden bestehen die Kon-
takte zu Mitgliedern aus Mailverkehr, Geburtstags-
grüssen und einzelnen Briefen.
Im 2022 mussten wir uns von lieben Menschen ver-
abschieden, die das Zentrum mitgeprägt haben. Aus 
dem Verein ist Giovanni Hohl im Februar nach schwerer 
Krankheit gestorben und Ende Jahr ist Koni Geier 
friedlich eingeschlafen. Aus dem Kreis der ehemaligen 
Mitarbeitenden starb Ruth Stahl nach langer Krank-
heit und am Weihnachtstag wurde Hans Eberhard 
von seinem Leiden erlöst. Sie alle haben ihre Gaben 
und Lebenskraft, ihr Gottvertrauen und -suchen 
dem Zentrum Hasliberg geschenkt. Damit haben sie 
viel bewegt und viele Menschen berührt - im Grossen 
und im Kleinen. Wir sind dankbar für alles, was wir 
von ihnen in unser Leben mitnehmen dürfen.

Im April 2023 / Beat Beutter, Zentrumsleiter / Daniel Hänni und Martin Schelker, 

Co-Präsidenten / Elfriede Junghans, Ressort Verein
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Ferien und Seminare
CVJM Zentrum Hasliberg
CH-6083 Hasliberg Hohfl uh

Tel. +41 (0)33 972 10 50
info@cvjm-zentrum.ch
www.cvjm-zentrum.ch

www.ferienhotel-engelhorn.ch

Impressum "akzente" ist das Gästemagazin des CVJM Zentrum Hasliberg. 
"akzente" erscheint dreimal jährlich in einer Auflage von 2400 Exemplaren. 
Anschrift "akzente", CVJM Zentrum Hasliberg, CH-6083 Hasliberg Hohfluh 
Redaktion Sylvia & Beat Beutter
Lektorat Natascha Thöni 
Fotos Mitarbeiter und Gäste
Satz Theres Kvapil
Druck OS Druck Schurter & Co.

Spendenstand 
Zielsumme für‘s 2023: CHF 200'000
Stand Ende Mai: CHF 54'000 

Herzlichen Dank für alle Unterstützung. Ihre Spenden ermutigen 
uns, das Zentrum als gepflegten Ort für Gäste bereit zu halten.

Zahlungen aus der Schweiz: PC 80-29013-1, CH15 0900 0000 8002 90131
aus Deutschland: Kreissparkasse Esslingen-Nürtingen, Bankleitzahl 611 500 20; 
Empfänger: CVJM Zentrum Hasliberg. Konto Nr. 268000, DE62 6115 0020 0000 2680 00

Spenden
Spendenziel
CHF                50'000                    100'000                    150'000                    200'000              

ViaBerna, Etappe 20, Gadmen zum Sustenpass
In der Schlussetappe der ViaBerna geht es nochmals aufwärts, 
vom Bergdorf Gadmen auf den Sustenpass. Dabei lässt sich 
die alte Passstrasse erwandern und man taucht immer tiefer 
in die urtümliche Berglandschaft ein. Das Rauschen des 
Gadmerwassers und die Abgeschiedenheit lassen einen 

den Alltag fast vergessen, bis man feststellt, dass man doch 
die Zeiten einhalten muss, damit es dann wieder mit dem 
Postauto zur Rückreise reicht. Ein kleiner Auszug aus dem 
Text von Markus Schluep, Berner Wanderwege: «Der alte 
Sustenweg, eingebettet in eine wilde Berglandschaft, gilt 
mit seinen hohen Natur-Stützmauern und Steinplatten als 
eine der schönsten Passrouten in der Schweiz. Seit der Instand-
stellung im Jahr 1993, kann man abseits vom Verkehr dem 
alten Passweg folgen. In der einzigartigen Berglandschaft 
mit tosenden Bergwassern erhält man Einblick in die Technik 
der damaligen Wegebauer.»
Der ganze Artikel ist nachzulesen unter:
https://www.viaberna.ch/de/etappen/gadmen-sustenpass

Tipp von Beat Beutter

ViaBerna, Etappe 20, Gadmen zum Sustenpass

AusflugstippAusflugstipp


